
Schnelles Reinigen und Strukturie-

ren von Oberflächen. Die Anzahl der 
Branchen, in denen klassische Sand-
strahlanlagen zum Einsatz kommen, 
nimmt zu. Das Sandstrahlen beseitigt 
nicht nur jegliche Verunreinigung auf 
verschiedensten Bauteilen, sondern 
raut diese vor der Beschichtung auch 
definiert auf und optimiert so das Er-
gebnis des Beschichtungsprozesses. 
Allerdings setzen sich gelegentlich 
Sandpartikel in der behandelten Ober-
fläche fest, die auch nach intensiver 
Reinigung als Defekt zurückbleiben.  

Bei den herkömmlichen Verfahren 
beschleunigt ein Druckluftstrahl Sand 
mit hoher Geschwindigkeit auf die zu 
bearbeitende Oberfläche. Die scharf-
kantigen Sandpartikel reißen Teile der 
Oberfläche mit sich, wobei sich die scharfen Körner 
abnutzen und sich mit dem entstehenden Staub ver-
mischen. Mit jedem Einsatz verunreinigt das Strahl-
medium mehr und wird stetig rundgeschliffen. Das 
Prozessergebnis verschlechtert sich kontinuierlich. 
Letztlich muss das Gemisch als Sondermüll entsorgt 
werden, was die Umwelt belastet und zusätzliche  
Kosten verursacht. 

Erhebliches Marktpotenzial 
Präziser, günstiger und umweltschonender, als es  
konventionelle Anlagen vermögen, arbeiten Laser-
strahlen, um Oberflächen zu reinigen und zu struktu-
rieren. Das Fraunhofer-Institut für Werkstoff- und 
Strahltechnik IWS in Dresden hat dafür die Technolo-
gie ›Lightblast‹ entwickelt und transferiert sie nun in 
die Zulieferindustrie des Automobilbaus, in die Halb-
leiterfertigung und in weitere Branchen (Bild 1). 

Die Forschenden des Fraunhofer IWS sehen er-
hebliches ökologisches und ökonomisches Potenzial: 
»Das ist wie Sandstrahlen mit Lichtgeschwindigkeit«, 
erläutert Dr. Patrick Herwig, der am Institut die Gruppe 
Laserschneiden leitet. »Wir ermöglichen es damit der 
Industrie, Anlagen und Bauteile schneller, umwelt-
freundlicher und sauberer als bisher zu bearbeiten. 
Außerdem ist unser Verfahren im Serieneinsatz preis-

werter als das klassische Sandstrahlen, wenn man die 
gesamte Fertigungskette betrachtet.« (Bild 2) 

Abgesehen davon kann Lightblast die Reinigungs- 
und Strukturierungsaufgaben deutlich schneller  als 
herkömmliche Verfahren realisieren und verursacht 
im Serieneinsatz niedrigere Betriebskosten. Der Pro-
zess lässt sich außerdem mit positiven Auswirkungen 
auf Qualität, Prozesskontrolle und Arbeitsschutz leichter 
automatisieren. Zudem arbeitet das System deutlich 
präziser als eine Sandstrahlanlage, da ein Laserstrahl 
mit weniger als 50 µm Durchmesser einen mehrere 
Zentimeter breiten Partikelstrom ersetzt. Wie rau die 
Oberfläche am Ende wird, lässt sich mit der neuen 
Methode ebenfalls sehr fein justieren. Erste An -
wendungen bereitet das Fraunhofer IWS derzeit mit 
verschiedenen Endanwendern vor. ■         MI310858
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Bild 2. Die Laser-

strahlanlage  

bearbeitet präzise 

ausschließlich  

die gewünschten  

Flächen, verbraucht 

dabei weder Sand 

noch Material zum 

Abkleben und spart 

somit Sondermüll 

sowie Klebeband -

abfall ein

Bild 1. Sandstrahlen mit Lichtgeschwindigkeit: Das Fraunhofer IWS setzt statt 

der Sandkörner energiereiches Licht ein, um zu reinigen und aufzurauen – zum 

Beispiel die Oberfläche von Bremsscheiben
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